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MOSTEREI SCHERZINGEN

Wie in anderen Gegenden, so taten sich auch bei uns - in der

für den Obstbau besonders prädestinierten Gegend - einige fort-
schrittliche und weitsichtige Männer zusammen. Unter der initia-
tiven Leitung von alt Verwalter Heinrich Herzog in Münsterlin-

gen wurde am 20. Januar 1911 unsere Genossenschaft gegründet,

um den Absatz von Obst und Obstprodukten zu fördern und

damit dem Obstbau eine einigermaßen rentable Zukunft zu

sichern. Es war eine Selbsthilfegenossenschaft im wahrsten Sinne

des Wortes. Das Hauptziel war, der Landwirtschaft unserer nähe-

ren und weiteren Umgebung zu dienen und dieselbe zu fördern

durch Verbesserung ihrer finanziellen Grundlagen.

Aus kleinen Anfängen ist die Mosterei Scherzingen notgedrungen

zur heutigen Größe und Bedeutung herangewachsen.

Ausgangsmaterial für die Herstellung unserer Getränke ist das

Mostobst. Von der Qualität der Mostäpfel und Mostbirnen hängt
die Qualität der daraus hergestellten Getränke ab. Eine strenge
Silokontrolle bietet Gewähr, daß kein minderwertiges Rohma-

terial für die Herstellung von Konsumgetränken verwendet wird.
Aus den Silos gelangt das Mostobst, getrennt nach Spezialmost-

äpfeln, -mostbirnen und gewöhnlichem Mostobst zur Verarbei-

tung.
Ein moderner Betrieb der technischen Obstverwertung ist kaum

mehr mit einer «Mosterei», wie sie vielleicht noch vor 20 bis

30 Jahren bestand, zu vergleichen. Das Meistern der verschieden-

sten Probleme, die sich bei der Erzeugung hochwertiger unver-

gorener und vergorener Obstgetränke, der Herstellung von Kon-

zentrat, der Rückgewinnung von Aromastoffen zeigt, erfordert

für die Betriebe umfangreiche und teure technische Einrichtungen.
Allein die Einrichtungen für die Behandlung der Getränke vor der

Einlagerung und die eigenthche Lagerung (Drucktanks, Kühl-

keller, Kühlmaschinen, Wärme-Austauschapparate, Filter, Zentri-



fugen usw.) kosten pro Liter unvergorener Apfelsaft einen Fran-
ken. Die gesamte Lagerfassung der Mosterei Scherzingen be-

trägt 1400 000 Liter, davon 500 000 Liter für unvergorene
Getränke.

Um Überschüsse zur besseren Ausnützung des vorhandenen La-

gerraumes rasch alkoholfrei zu verwerten und weil es heute immer
mehr ein Welthandelsartikel wird, stellt man Obstsaft-Konzentrat

her. Das ist reiner, unvergorener Obstsaft, der durch schonenden

Wasserentzug im Vakuum auf ungefähr ein Achtel des ur-
sprünglichen Volumens eingedickt wird. In unserer modernen

Anlage können im Dauerbetrieb in vierundzwanzig Stunden

42 000 Liter frischer Obstsaft zu Konzentrat verarbeitet werden.

Mit der Kolonnenbrennerei verwandeln wir minderwertige ver-

gorene Obstsäfte zu Schnaps. Letzterer wird auf Grund der

Alkoholgesetzgebung durch die eidgenössische Alkoholverwal-

tung übernommen.

Die Herstellung alkoholfreier und vergorener Obst- und Frucht-

saftgetränke verlangt vom Obstfachtechniker gründliche Kennt-
nisse und sorgfältige Arbeit. Laufende Labor-Untersuchungen
bilden die Grundlage für die richtige Behandlung der Säfte.

Aus dem Lagerkeller werden die verschiedenen Getränke in
Flaschen abgefüllt und gelangen größtenteils in dieser Form zum
Konsumenten. Das Sortiment ist vielseitig und bietet jedem Lieb-
haber naturreiner und bekömmlicher Produkte etwas besonderes.

Die Mosterei Scherzingen liegt mitten in einer der besten Obst-

lagen unseres Landes. Tafelobst aus der Bodenseegegend ist be-

kannt für seine sehr gute Haltbarkeit und sein feines Aroma.
Unsere Obstbauern bringen das Tafelobst baumfrisch ins Lager-
haus, wo es nach den strengen Vorschriften des Schweizer Obst-
Verbandes sortiert und kontrolliert wird. Diese Lagerhaussortie-

rung bietet allein Gewähr für einheitliche Qualität.



Die besten Lagersorten werden im eigenen Kühlhaus eingelagert

und im Laufe des Winters und Frühjahrs, wenn sie genußreif
sind, verkauft.

In den Statuten unserer Genossenschaft ist der Zweck des Unter-
nehmens folgendermaßen umschrieben: Übernahme der aus dem

Landwirtschaftsbetrieb anfallenden Produkte wie Tafel- und

Mostobst, Steinobst, Speisekartoffeln und Versorgung der Land-

wirte mit erstklassigen und preisgünstigen landwirtschafthchen

Hilfsstoffen wie zum Beispiel Sämereien, Kunstdünger, Futter-

waren, Mittel für die Schädlings- und Unkrautbekämpfung. So

entstanden im Laufe der Jahre neben der eigentlichen Mosterei

weitere Betriebszweige: Futtermühle mit Mischfutterfabrikation,

Erbsendreschstation, große Lagerkeller für Speise- und Saatkar-

toffeln (Lagerraum für 450 Tonnen) und eine Gras-, Trester- und

KartofFeltrocknungsanlage.

Die Mosterei Scherzingen ist eine reine Genossenschaft. Besitzer

sind 128 Mitglieder aus der näheren Umgebung des Betriebes.

Alle wichtigen Beschlüsse und Kreditbegehren werden durch die

Genossenschafterversammlung gefaßt, so daß dem einzelnen Mit-
glied ein bedeutendes Mitsprache- und Entscheidungsrecht ge-
sichert ist. Sieben Verwaltungsräte überwachen den Betrieb und

stehen dem Geschäftsführer mit Rat zur Seite.

109


	Mosterei Scherzingen

